Donnerſtag den 17. März. 


3 n Ia n d. 


Berlin den 15. März Des Könige Majeftät 
haben die von der mathematiſch⸗phyſikallſchen Klaſſe 
der Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften getroffene 
Wahl des Profeſſors Dr. Ehrenberg zum Secres 
tair der Klaſſe Allergnaͤdigſt zu beſtätigen geruht. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl iſt von 
Schwerin hier wieder eingetroffen. . 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von 
Bayern iſt nach Muͤnchen und 5 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von 
Anhalt: Defau nach Deßau abgereiſt. 


Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Roͤſer in Muͤcheln iſt 
zugleich zum Notar in dem Bezirke des Ober-Lan⸗ 
desgerichts zu Naumburg beſtellt worden. 


Se. Excellenz der Koͤnigl. Bayeriſche General⸗ 
Lieutenant Freiherr von Seckendorff iſt nach 
München abgereift, 2 


Ausland. ö 
Rußland und Polen. 
Von der Polniſchen Gränze. Das König- 
reich Polen, zwiſchen Ruſſiſche, Oeſterreichiſche und 
Preußiſche Provinzen eingeklemmt, muß bei der 
Strenge des gegenwärtigen Prohibitioſhſtems nach 
und nach feine beſten Kräfte einbüßen und feinen 
Wohlſtand ſchwinden ſehen; das Land iſt weder 
roß, noch in feiner Production reich und mannich⸗ 
altig genug, um ſich in einer voll 
rung lange behaupten zu Können, Fehlerhafter Weife 


r vollſtaͤndigen Iſoli⸗ 


hat man auf kuͤnſtlichem Wege die Induſtrie zu he⸗ 

ben gefucht, ohne zugleich für Conſumenten zu ſor⸗ 
gen. So iſt es denn gekommen, daß Polen bei 
ſeiner geringen Induſtrie dennoch keine Abſatzwege 
für feine Fabrikate finden kann. Der Bauer und 
überhaupt die geringere Klaſſe iſt noch zu arm und 
ſteht noch zu kief, um an ein mehr confortables 
Leben zu denken; ſie kauft nichts. Die Wohlhaben⸗ 
dern erhalten durch die Juden eingeſchmuggelte 
Deutſche und Engliſche Waaren, mit denen die ein⸗ 
heimiſchen Fabrikanten, allen Vorſchubs ungeach⸗ 
tet, bei weitem noch nicht concurriren koͤnnen, In⸗ 
deſſen koͤnnen ſie ihre Waaren doch ſchon wohlfeiler 
liefern als die Induſtriellen im eigentlichen Ruß⸗ 
land, und daher waren ſchon alle Augen auf dles 
Land gerichtet, das bisher die Polniſchen Fabrikate 
eben fo ausſchloß, wie die auslaͤndiſchen. Die Noth 
rief den Wunſch hervor, daß die Sperrbkume auf 
der Polniſch-Ruſſiſchen Graͤnze fallen und das Koͤ⸗ 
nigreich lieber ein integrirender Theil des großen 
Kaiſerſtaats werde, als daß es in der verderblichen 
iſolirten Stellung beharre. Man ſchmeichelte ſich 
auch allgemein mit der Hoffnung, das Werk müffe 


nunmehr zu Stande kommen und der Geheimerath 


v. Fuhrmann, der bereits feit längerer Zeit am Kai⸗ 
ferlichen Hoflager weilte, werde mit dem eben von 
Warſchau abgereiſten Fürſten Statthalter die Died» 
fälligen Verhandlungen zu einem erwünſchten Schluffe 


bringen. Ploͤtzlich aber kehrte Herr v. Fuhrmann 


aus St. Petersburg zuruck, noch ehe Fuͤrſt Paske⸗ 
witſch dort eingetroffen war, und alsbald loͤſten 
ſich alle Erwartungen in Illuſionen auf. Kein ges 
ringer Schreck ergriff die Kaufleute und Jusuſtriel⸗ 
len im Koͤnigreiche, als fie hörten, die Sperre werde 
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fortbeſtehen; inzwiſchen tröftet man ſich mit der 
Zukunft und ſetzt feine Hoffnung auf eine Commiſ⸗ 
ſion, deren Ernennung die Schwierigkeit der beab⸗ 
ſichtigten Maaß regel nothwendig macht. Hin und 
wieder fürchtet man, der ganze Plau werde vereitelt 
werden, da der Finanz- Miniſter Cancrin, deſſen 
Abgang fo beſtimmt verkündigt worden, nunmehr 
in Function bleibt. Ihm beſonders ſchreibt man 
das Prohibitioſyſtem zu, aber wohl mit Unrecht, 
denn in Rußland kann ein einzelner Miniſter kein 
Syſtem gründen; dort giebt es nur Syſteme des 
Kaiſers, der Geſammttegierung; ein Miniſter mit 
geſondertem Syſtem iſt etwas Unmoͤgliches. — 
Mehrere Öffentliche Blätter haben mit einer gewiſſen 
Wichtigkeit von dem Erſcheinen eines neuen Ruſſi⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regiments hart an der Preußiſchen 
Gränze bei Kempen geſprochenz dies Regiment hat 
aber bereits in Polen geſtanden und iſt neuerdings 
bloß dislocirt worden. Es dient weder zur Verftärs 
kung des Graͤunz⸗Cordons, noch hat feine Verlegung 
für das Nachbarland irgend eine andere Folge ges 
habt, als daß eine Anzahl Wolfe über die Preußi⸗ 
ſche Gräuze gejagt worden find, die dort jedoch mit 
eben dem Proteſt empfangen wurden, wie die Preu⸗ 
ßiſchen Waaren in Polen. 


Frankreich. 


Paris den 10. Maͤrz. Wieder haben einige 
Deputirte eine ganze Nacht in der Kammer zuge⸗ 
bracht, um auf der Liſte der Redner gegen die ge⸗ 
heimen Fonds zuerſt eingeſchrieben zu werden. Bis 
jetzt hat ſich nur ein Redner, Herr Roul, fur den 
Entwurf eingeſchrieben. Die Gegner ſind vor der 
Hand die Herren Ledru⸗Rollin, Corne, Durand, 
von Sade, Carnot, Mauguin und Joly. 

Herr Lachve⸗Laplagne iſt zum Berichterſtatter der 
mit Prüfung des Ausgabe» Budgets beauftragten 
Kommilfion ernannt worden. 5 
Der Vorſchlag des Herrn von Golbery, in Be⸗ 
treff eines amtlichen Bülletins über die Kammer⸗ 


Verhandlungen ſcheint in der Kommiſſion immer 


mehr Anhänger zu verlieren. Je genauer man die 
Frage prüft, um ſo unausführbarer ſcheint jene 
Maßregel, und es iſt jetzt faſt gewiß, daß die Kom⸗ 
zniffion die Verwerfung des Vorſchlags beantragen 
wird. s 
Die Differenzen über die Etikette Frage, welche 
zur Zeit der Anweſenheit des Grafen bon Salvandy 
in Madrid ſo großes Aufſehen gemacht, ſollen in 
Folge unausgeſetzter Communſcationen zwiſchen 
Frankreich und Spanien erledigt ſeyn; hauptſaͤch⸗ 
lich durch Vermittelung und Uuterhandlung zwiſchen 
Lord Aberdeen und dem Grafen St. Aulaire wäre 
ein Vergleich zu Stande gekommen, nach welchem 
der Rang eines Familien⸗Botſchafters von dem ste 
ſandten Frankreichs in Madrid nicht mehr repraſen⸗ 


firt werden, ſondern dieſer fortan einfa 

rakter eines bevollmächtigten Mater SH 
ſeine Kreditive bei der Spaniſchen Regierung, der 
Conſtitution von 1837 und der Interpretation der 
Cortes gemäß, dem Regenten überreichen wuͤrde. 
Ferner wird behauptet, daß demnäaͤchſt die Ernen⸗ 
nung eines bevollmächtigten Miniſters Frankreichs 
bei der Spaniſchen Regierung vom Moniteur 
veröffentlicht werden und der dazu erwählte Diplo⸗ 
mat ſich ſofort auf ſeinen Poſten begeben ſolle; auch 
werde Herz Dlozaga bald nach Paris zurückkehren, 
um feine diplomatiſche Miſſion bei der Franzoͤſiſchen 
Regierung mit dem Charakter eines Bevollmäch⸗ 
tigten, wie früher, fortzuſetzen. 

Der Marſchall Soult ſoll der Budgets⸗Kom⸗ 
miſſion der Kammer mitgetheilt haben, daß das 
Comité für die allgemeine Vertheldigung des Ads 
nigreichs angewieſen worden ſei, in küͤrzeſter Friſt 
Entwuͤrfe zu neuen Feſtungen auszuarbeſten, 
welche Frankreich am Rhein zu errichten beabſich⸗ 
tige. Es ſoll von zwei feſten Plätzen die Rede 
ſeyn, welche man am Oberchein errichten wolle, 
um erforderlichen. Falls einer Franzoͤſiſchen Armee 
einen Stützpunkt für offenſive Kriegs⸗-Operationen 
zu geben und zugleich die Engpaͤſſe der Vogeſen ges 
gen einen feindlichen Einfall zu ſichern, eine dritte 
Lag fue 15 Departement des Niederrhein, als 

rſatz fuͤr Landau, und dieſer Feſtung moͤgli 
nahe, errichtet werden. 2 Kun ae 

Die vorherrſchende Meinung geht dahin, daß die 
Regierung bei den bevorſtehenden allgemeinen Wah⸗ 
len einen entſchiedenen Sieg davontragen werde, 
und auch die Furcht vor einem moͤglichen Mißbrau⸗ 
che dieſes Sieges wird vielfach getheilt. 


Der neue Saal der Paies⸗-Kammer, worin dieſe 
gu Berger ihre Sitzungen zu halten anfing, 
ann ohne Uebertreibung als der ſchoͤnſte i i 
Art in Europa gelten. a U 


Der Morning⸗Herald ſchreibt: „Das Ge 
rücht geht, daß die Franzoͤſiſche Regierung eine 
neue Verſchwoͤrung gegen das Leben des Koͤnigs und 
die Mitglieder der Königl. Familie entdeckt habe, 
und doß in Folge deſſelben in den Zuilerieen außer⸗ 
gewöhnliche Maaßregeln ergriffen worden.““ 


Man verhaftete geſtern auf den Boulevards meh⸗ 
rere Perſonen, die als Beduinen gekleidet waren 
und unter ihrer Verkleidung Dolche trugen. 


Die Legitimiſten behaupten, es wären hier Ken. = 


Beſtellungen für die Vermählung des Her v. 
Bordeaux gemacht, der in den W e 
April in St. Petersburg erwartet werde. () 
nn e aus St. Petersbur 
— me e France — trifft Graf v. d. 
Pahlen keine Anſtalten, 1 
Paris zuruͤckzukehren. 


2 7 


auf ſeinen Poſten nach ; 


er 
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Unfre diplomatifchen Verhältniſſe zu Spanien neh⸗ 
men eine fo drohende (2) Wendung, daß ein offener 
Bruch zwiſchen beiden Regierungen unvermeidlich 

eint. i ; 
beim Don Carlos die Idee einer Allianz mit 
den Chriſtinos foͤrmlich und oͤffentlich desovouirt 
hat, mag man bezweifeln, daß die Projekte der 
beiden vertriebenen Spaniſchen Parteien die unmit⸗ 
telbare Wichtigkeit haben, die ihnen beigelegt wor⸗ 
den iſt; allein die augenſcheinlichſten und mannig⸗ 
faltigſten Thatſachen beweiſen wenigſtens, daß es 
ſich unter den Chriſtinos ſowohl, als unter den 
Karliſten, ungewoͤhnlich regt, daß Verſuche der 
Annäherung und der Verſtändigung zwiſchen beiden 
gemacht worden ſind, und daß die Madrider Re⸗ 
gierung wohl Urſache haben mag, die ihr zu Ge⸗ 
bote ſtehenden diplomatiſchen und militairifchen 
Mittel anzuwenden, um einem Angriffe über die 
Pyrenäen⸗Grenze her vorzubeugen. 

Mademoiſelle Rachel iſt am 28. v. M. großjaͤh⸗ 
rig geworden, und kann daher jetzt, ohne Vermit⸗ 
telung ihres Vaters, mit dem Iheäter frangais 
kontrahiren. Der neue, von ihr abgeſchloſſene 
Kontrakt, der vom 1. April d. J. beginnt, macht 
ſie zur Societaire des Theaters; ſie verpflichtet ſich, 
innerhalb neun Monaten wenigſtens 54 Mal zu 
ſpielen, und erhält dafür außer ihrem Antheil als 
Societaire ein jaͤhrliches Gehalt von 42,000 Frs. 
und einen dreimonatlichen Urlaub. 5 

Börfe vom 9. März. 
gen Boͤrſe waren die Franzoͤſiſchen Fonds etwas 
gefragter, aber fpäter, als einige Perſonen die 
Detafls der Sitzung des Engliſchen Oberhauſes. 
vom 7, d. erfuhren, gingen die Courſe wieder um 
eine Kleinigkeit zuruͤck, 


Großbritannien und Irland. 


London den 9. März Die Königin und Prinz 
Albrecht ſind geſtern mit ihrer Familie von Brigh⸗ 
ton wieder in London eingetroffen, f 

Die Morning⸗Poſt enthalt einen pomphaften 
Artikel über den Rücktritt des Fürſten Eſterhazy von 
ſeinem hieſigen Botſchofterpoſten und deſſen vorläus 
figen Erſetzung durch Freiherrn v. Neumann als 
bevollmächtigten Geſandten. Daran werden Ber 
merkungen über die gemeinſamen Intereſſen Engs 
lands und Oeſterreichs geknüpft, und die Hoffnung 


ausgeſprochen, daß die Zeit nicht fern ſei, wo Fuͤrſt 


Metternich, die Natur⸗Reichthümer Ungarns gegen 
die Produkte Englands austauſchen werde — wenn 
dies bench Erl gehen „ ſei die Nachlaͤſſigkeit 
des fobaritifchen Ex⸗ Votſchafters (Lord Beauvale, 
Bruder des Lord Melbourne) daran Schuld geweſen. 

Die heutigen Morgenblätter theilen von den Nach: 
richten, welche die neueſte Indiſche Poſt mitgebracht 
hot, erſt ein ganz kurzes Reſums mit, welches fol⸗ 
gendermaßen lautet: „Die Daten ſind aus China 


Zu Anfang der heuti⸗ 


vom 19. December, aus Kabul vom 28. December, 
aus Bombay vom 1. Februar. Die Berichte aus 
Kabul lauten hoͤchſt unguͤnſtig. Die Stadt war 
noch der Ermordung Sir W. Mac Naghten's und 
nach Verluſt vieler Offiziere und Monnſchaften ge⸗ 
raͤumt worden, und es ging das Geküͤcht, daß fpäter 
die fammtlichen übrig. gebliebenen Streitfräfte auf 
ihrem Ruͤckzuge von den Inſurgenten angegriffen 
und ganzlich vernichtet worden ſeyen. Lady Mac 
Naghten und ſechzehn andere Frauen blieben in der 
Gewalt der Juſurgenten und wurden zuruͤckbehalten, 
um gegen Doſt Mohammed ausgetauſcht zu werden. 
In China ſchienen Verftärkungen ſehr noͤthig zu 
werden, und es ſollten deren von Bengalen und 
Madras dorthin abgehen. Die Nachrichten aus 
dem Pendſchab, aus Sind, Beludſchiſtan und Birma 
euthalten nichts weiter von Intereſſe, als daß dort 
Alles ruhig wär.“ 5 BE 3 

Die Minifter find der Motion des Herrn Shiel 
zuvorgekommen und haben die Depeſche Lord Aber⸗ 
deen's an Lord Cowley (über die Occupation von Als 
gier durch die Franzoſen) auf die Tafeln beider Par⸗ 
lamentshaͤuſer niedergelegt. 

Die Springfluth ſtieg am 28. Februar an der 
Engliſchen wie an der Franzoͤſiſchen Kuͤſte zu einer 
ungewöhnlichen Höhe. Das Waſſer ging in meh⸗ 
reren Hafen über die Molen und die Quais, da 


jedoch wenig Wind herrſchte, fo wurde kein weites 


rer Schaden angerichtet. ; 
Die telegrapbifche Depeſche über Frankreich, wel⸗ 

che der Ankunft der Landpoſt von Indien zuvorge⸗ 
kommen iſt, beftätigt bereits einige unferer ſchlimm⸗ 
ſten Prophezeihungen in Bezug auf das Schickſal 
der ungluͤcklichen Armee in Afhaniſtan. General 
Elphinftone, ein naher Anverwandter des beruͤhm⸗ 
ten Mounſtuart Elphinſtone, der Mann, welcher 
zweimal die General⸗Gouverneurſtelle von Indien 
ausgeſchlagen hat, war nicht in dem geeigneten Ge⸗ 
ſundheits-Zuſtande, um das Kommando der Armee 
zu übernehmen. Er wollte es auch nicht uͤberneh⸗ 
men und war ſchon von der Gicht beinahe gänzlich 
zu Grunde gerichtet. Die Nachrichten vom letzten 
Monat fagen aus, daß er zu einer Zeit aus Bett 
gefeſſelt war, wo die ganze Energie des Befehls⸗ 
habers noͤthig war, um die Truppen zu retten, und 
nun erfahren wir, daß er geftorben iſt. Aber noch 
fol das Verzeichniß der Ungluͤcksfaͤlle, die uns be⸗ 
troffen haben, hiermit nicht geſchloſſen fein. Sit 
William Mocnahten, welcher den ganzen Feldzug 
jenfeitd des Indus vorzüglich angerathen und be⸗ 
trieben hat, und der, als der vorzuͤglichſte Rath⸗ 
geber des Schah Sudſcha, im Kabul zurückblieb, 


wurde am 25. December durch den graͤulichen Vers 


rath des Anfuͤhrers des Barutzye⸗Aufſtandes in Ka⸗ 
bul ermordet. Die Poſt welche in wenigen Stun⸗ 
den erwartet wird, wird uns weitere Nachrichten 
bringen. (Siehe unten Oſtindieu.) 
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Aus den Depeſchen welche die Regierung zuletzt 
erhalten hat, geht hervor, daß die Britiſche Macht 
in Kabul getheilt war, indem ein Theil mit Schach 
Sudſcha bei Bala Hiſſar, ungefaͤhr zwei Meilen 
von der Stadt, ſtand und der Reſt innerhalb der 
Mauern geblieben war. Dieſe Abtheilungen waren 
durch den Fluß getrennt, welcher nicht leicht paſ⸗ 
ſirt werden kann, und die einzige Brücke war ſchon 
abgebrochen. Unter dieſen Depeſchen befand ſich 
ein Brief des unglücklichen Sir William Macnagh⸗ 
ten, aus dem man erſieht, daß ſie blos noch fuͤr 
drei Tage Proviſion übrig hatten, und daß ihnen 
kein anderer Ausweg blieb, als ſich zu ergeben oder 
ſich niedermetzeln zu laſſen, wenn ſie nicht von 
Kandahar her entſetzt werden konnten, was jedoch, 
wie man wohl wußte, unmoglich war. Die letzten 
Nachrichten über Sir R. Sale's Armee finden ſich 
in einem Briefe oder eigentlich in einer Depeſche von 
Lady Sale, welche mit der männlichſten Praͤziſion 
und Energie geſchrieben iſt. Sie iſt als ein offiziel⸗ 
les Dokument im Oſt⸗India⸗Houſe und in Dow⸗ 
ning⸗Street vorgeleſen worden, und wir erwarten 


faſt, daß dieſer Brief der Lady Sale auf Befehl 


Ihrer Majeſtaͤt dem Parlamente vorgelegt werden 
wird. 

Der Admiralitäts⸗Secretair hat erklart, daß 
künftighin jedes Kriegsſchiff nur mit voller Beman⸗ 
nung in See gehen ſoll; eine Maßregel, von deren 
Zweckmaͤſigkeit und Nothwendigkeii alle Leute von 
Fach uͤberzeugt find. 

5 Niederlande. 

Aus dem Haag den 9. Maͤrz. Der Erbgroß⸗ 
herzog von Sachſen⸗Weimar iſt geſtern Abend aus 
Deutſchland hier eingetroffen. 
MEET B e. l. 8 
„„Bräſſel den 9. März. In der heutigen Sitzung 
des Aſſiſenhofes hat die Zeugen-Ausſage des Ma⸗ 
zors Desgegher großes Aufſehen erregt. Diefer bes 
hauptete, er habe von Herrn Joſeph van der Smiſ⸗ 
fen (Bruder des Generals), dem er ſich früher an⸗ 
geſchloſſen 0 um über deſſen Projekte etwas 
zu erfahren, ſelbſt gehort, es ſei die Abſicht der 
Verſchworenen geweſen, am 26. September v. J. 
einen Aufſtand zu erregen, bei welchem der König 
und die Königin gefangen genommen werden follten, 
und zwar habe man dem Koͤnig der Franzoſen dro⸗ 
hen wollen, Jene ſogleich enthaupten zu laſſen, 
falls er in Belgien Truppen einrücken laſſe. Auch 
babe ihm Herr van der Smiſſen geſagt, daß die 
Verſchworenen auf den Beſſtand des Generals 
Daine mit 25,000 Mann zählten. ie 
ee EEE we 
Braunſchweig den 8. März, Se. Durchlaucht 
der Herzog haben heute die hieſige Reſidenz verlaffen, 


7 


um eine Reiſe nach Italien zu unternehmen. 


München den 8 März. Die feierlicpe Auffahrt 


des Herzogl. Modeneſiſchen Abgeſandten hatte heute 


Nachmittag halb 3 Uhr mit allen im diesfalls er⸗ 
ſchienenen Programm vorgeſchriebenen Ceremonien 
ſtatt. Graf v. Forni wird in den nächſten Tagen 
nach Innsbruck abreiſen, um dort ſeinen Souverain 
zu empfangen und hierher zu begleiten. 

Se. Majeftät der König hat dem hieſigen Buch⸗ 
händler Johann Palm „ſeines Vaters eingedenk“ 
den Titel eines Hofbuchhändlers verliehen. (Be⸗ 
kanntlich erlitt der Nürnberger Buchhaͤndler Joh. 
Phil. Palm am 26. Auguſtl 1806 zu Braunau den 
Tod des Märtyrerd auf Befehl Napoleons.) 

Spanien: 

Madrid den 1. Marz. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer interpellirte Mendez Vigo 
den Conſeilpräſidenten Gonzales über die nach den 
Parifer und Londoner Tagblättern angeblich im 
Werk ſtehende Confpiration gegen die Freiheiten 
der Spaniſchen Nation. Auch brachte derſelbe bei 
dieſem Anlaſſe die jüngften Vorgange in Portugal 
zur Sprache und wollte wiſſen, warum ſich der 
Regent von einer beſonderen Garde escortiren laſſe. 
Gonzales erwiederte in der Hauptſache: „Die Re⸗ 
gierung intervenire nicht in Portugal, weil ſie, die 
Unabhängigkeit Spaniens bewahrend, fremde Ein⸗ 
miſchung in den eignen Angelegenheiten nicht zuge⸗ 
ben werde, darum aber auch Andern gegenüber nicht 
thun dürfe, was fie ſelbſt nie dulden werde. Daß 
die Feinde des Landes conſpirirten, davon ſei die 
Reglerung vollkommen unterrichtet. Aber ſie wiſſe 
auch, daß die Franzoͤſiſche Regierung nichts 
gemein habe mit den Verſchwoͤrern; dieß 
müſſe laut geſagt werden, damit nicht die oͤffent⸗ 
liche Meinung irre geleitet werden koͤnne. Das 
Spaniſche Miniſterium habe die Franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung nur zu loben.“ 

Vorgeſtern wurde hier der Namenstag des Re⸗ 
genten mit den groͤßten Feierlichkeiten begangen; 
ſämmtliche Mitglieder des diplomatiſchen Corps, 
mit Ausnahme der zur Franzoͤſiſchen Botſchaft ge⸗ 
hoͤrenden Perſonen, ſtatteten einzeln und in bürgers 
licher Kleidung, dem Regenten ihren Beſuch ab. 

f tak ie n: j 
Neapel den 20. Febr. (A. .) Vorgeſtern halle 
in Beiſeyn und zu Ehren Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Friedrich von Preußen eine Ausgrabung in 
Pompeji ſtatt, bei welcher Gelegenheit man verſchle⸗ 
dene intereſſante Gegenflände, unter Anderem einige 
ſchoͤne Kandelaber und einen prächtig gearbeiteten 
oͤwenkopf von aan fand, za 

ur 


ſcha, Todfeind Mehmed AUS und des Großwe⸗ 
fir rechte Hand, iſt aus dem Kriegs⸗Miniſteriun, 
entfernt, und Hafiz Paſcha, bekannt aus be 
Schlacht von Koniah, zu feinem Stellvertreter er⸗ 
nannt. Dieſer Veränderung gin en 
dere voran, und es iſt klar, daß Chos re, baſcha 's, 


Dre di e 1. RA 
Kouſtantinopel den 16. Febr. Tahir Pa⸗ 
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oder eigentlich die Ruſſiſche Partei, die ſich ſeit Lord 
Ponſonby's Entfernung des Ruders bemächtigt hat⸗ 
te, wieder im Sinken iſt. Das ſtolze, und fefle 
Auftreten des Engliſchen Botſchafters Stratford⸗ 
Canning hat die Turkiſchen Großen mehr als je 
eingeſchuͤchtert, und man zählt bereits die Stunden, 
wo fein Einfluß wieder überwiegend fein durfte. Es 
heißt, die Abſetzung des Weſiers ſei ſchon entſchie⸗ 
den, allein uber die Wahl feines Nachfolgers ſei 
man noch nicht einig. Unterdeſſen haben die neue⸗ 


ſten reactionairen Maßregeln des Großweſirs bei 


den meiſten Paſcha's und Statthaltern in den Eu⸗ 
ropaͤiſchen Provinzen einen ſolchen Anklang gefun⸗ 
den, daß der Haktiſcherif von Guͤlhane ein todter 
Buchſtabe geworden iſt. Man ſchreibt mit der neue⸗ 
ſten Poſt aus Seres, Salonichi, Lariſſa, Philip⸗ 
popolis, Janina, Aſta, ja aus ganz Numelien, 
daß alle Klagen der Raja's vergeblich ſind, und 
daß die Paſcha's dieſen Hattiſcherif als erloſchen 
betrachten. In der zweiten Handelsſtadt des Reichs, 
in Salonichi, glaubt man feſt, daß die Paſcha's 
nach geheimen Auftragen des Großweſirs handel⸗ 
ten. — Der Ferman wegen Tragung des alten Tuͤr⸗ 
kiſchen Koſtuͤms iſt nicht zur Vollziehung gekommen. 
Selbſt von Seite der Tuͤrkiſchen Großen ſind Re⸗ 
klamationen, die ſich auf Sanitaͤtsruͤckſichten ſtuͤz⸗ 


zen, erfolgt. 
O ſt in dien. 


Bombay den 1. Febr. (Bomb. Times.) 
Kabul war bis zum Abgang der letzten Nachrichten 
auf allen Seiten umlagert und bedroht; der Hunger 
nagte im Innern, Krieg, Peſtilenz und Winter⸗ 
ſtürme wätheten außerhalb. Die nicht länger halt: 


bare Stadt wird in dieſem Augenblick, wie nur zu 


ſehr zu fürchten ſteht, von der tapferen Beſatzung 
verlaſſen ſeyn, welche ſo lange blieb, als ſie noch 
irgend Lebensmittel, Kleidung und Munition hatte. 
General Elphinſtone iſt todt; Sir W. Machaghten 
und Capitain Trevor ſind ermordet, und zwei an⸗ 
dere Capitaine, welche Erſteren in das Lager beglei⸗ 
teten, haben wahrſcheinlich gleiches Schickſal erlit⸗ 
ten; Capitain Conolly iſt in Feindeshänden; fünf 
Capitaine und ein Lieutenant ſind im Kampfe ges 
fallen, — im Ganzen alſo beträgt der Verluſt, den 


Geſandten Macnaghten eingerechnet, 10 Offiziere. 


Au erdem fielen 2 Capitaine beim Ausbruch des 
Au ſtandes, und Capitain Golding wurde zu Kan⸗ 
dahar von ſeinen eigenen Leuten ermordet. Im 
Ganzen aber haben wir, wenn wir die früher ge⸗ 
meldeten Verluſte hinzuzählen, feit dem 2. Noobr., 
Elphinſtone ungerechnet, 28 Offiziere verloren. Un⸗ 
ſere und des Feindes Einbuße an Mannſchaft iſt 
nicht genau bekannt; ſie kann auf unſerer Seite, 


die Unfälle des Kontingents von Schach Sudſcha 
mitgerechnet, nicht unter 2000 Mann und muß 11 


Seiten der Inſurgenten das Fuͤnffache betragen. 


Dies iſt der traurige Umriß der unmittelbaren Er⸗ 


gebniſſe des Gllzie⸗ Aufſtandes, 


wortlich als ſchwierig war, Dem verf 


Unſer früherer Bericht meldete die Ereigniſſe vom 
1. bis 17. November, während welcher Zeit in 
und um Kabul eine faſt ununterbrochene Reihe von 
Gefechten vorfiel. Drei Regimenter, die unter 
Oberſt Maclaen aus Kandahar nach Kabul zum 
Entſatze zu marſchiren verſuchten, wurden weſtlich 
von Gisni durch den Schnee aufgehalten und zur 
Umkehr gezwungen; Gisni ſelbſt, wo übrigens nur 
ein einziges Regiment Sepoy's in Beſatzung lag, 
war förmlich eingeſchneit. General Sade's Bri⸗ 
gade hatte Kabul zu Anfang Oktober verlaſſen, 


und am 12. Oktober Dfchellalabad erreicht, wo 


fie eingeſperrt war und ohne Gefahr der Vernſch⸗ 
tung nicht abziehen konnte. Die Belagerten zu 
Kabul konnten von Niemand Huͤlfe empfangen und 
waren von 15— 20,000 Feinden umringt. Da ihr 
Kommiſſariat beim erſten Ausbruche des Aufſtandes 
zerſtoͤrt wurde, ſo befanden ſie ſich zu der Zeit, 
wo die jetzige Erzählung beginnt, in großer Be⸗ 
draͤngniß wegen Kleidung und Provpfant. Ihre 
Streitmacht von 6000 Mann war zudem getheilt; 
eine Halfte lag in der Citadelle, die andere in einem 
6 Engliſche Meilen entfernten befeſtigten Lager; 
beide Theile trennte ein tiefer und nicht zu paffirenz 
der Bergſtrom. Da gegen 10,000 Leichen um die 
Stadt oder bei General Elphinſtone's Lager zer⸗ 
ſtreut umherlagen, ſo befürchtete man von den Aus⸗ 
dünftungen der faulen Körper peſtartige Krankheiten, 
falls die Witterung milder würde. Ein Verſuch 
des Feindes, das Lager durch Ableitung eines 
Stromes unter Waſſer zu ſetzen, wurde am 19. 
November gluͤcklich durch Grabung eines Kanals 
abgewendet. Im Lager waren die Lebensmittel 
ſelten geworden, Munition jedoch in Fuͤlle vorhan⸗ 
den; in der Citadelle fehlte es an Lebensmitteln 
und Munition beinahe ganzlich. Ein Verſuch, am 
19ten Munitlon hineinzubringen, mißlang, wäh 
rend gleichzeitig ein Gefecht in der Stadt vorfiel. 
Von da an bis Weihnacht fanden faſt täglich Ge⸗ 
fechte ſtatt und die Engländer geriethen in eine 
immer ſchlimmere Lage. 

Am Chriſttage begab ſich der Geſandte mit vie⸗ 
Capitainen, anſcheinend auf eigenes Anſuchen der 
Inſurgenten-Fuhrer, in deren Lager, um die Ber 
dingungen der Capitulation zu eroͤrternz eine hef⸗ 
tige Unterredung erfolgte, da man die früher vom 
Geſandten verworfenen Bedingungen ihm in unver⸗ 
ſchämteſter Weiſe aufzwingen wollte. Er wies ſie 
mit Verachtung ab; es kam zu beleidigendem Work⸗ 
wechſel, und Herr Macnaghten wurde auf dem 
Fleck, wie man glaubt, von Ukbar Chan's eigener 
Hand erſchoſſen. Capftain Trevor, der feinen 
Sabel zog und auf den Mörder losſtürzte, ward 
in Stucke gehauen, und man muß annehmen, daß 
mindeſtens zwei der drei anderen Offiziere umkamen. 
Der Poſten eines Geſandten fiel jetzt dem Ra 
Pottinger zu, deſſen Lage natürlich e 4% 
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Corps blieb nichts übrig, als die von Macnaghten 
theilweiſe genehmigten Bedingungen anzunehmen, 
falls man fie noch zugeſtehen würde. Sie lauteten 

dahin, daß die Truppen durch die furchtbaren Eng⸗ 
päſſe nach Oſchellalabad abziehen ſollten. Ehe 
aber die Depeſche, welche obige Nachrichten ent⸗ 
haͤlt, geſchloſſen war, hatte bereits ein neuer An⸗ 
griff auf die Kantonirungen begonnen — ein ſchlim⸗ 
mes Vorzeichen für das, was nachher geſchehen 
ſeyn durfte. Ein Privalſchreiben vom 28. Dezem⸗ 
ber zeigt an, daß die Beſatzung noch nicht abgezogen 
war, ſich jedoch zum Aufbruche anſchickte. Dies 
ſind die letzten authentiſchen Nachrichten. Die 
Eingebornen, deren Nachrichten dem Eintreffen 
der regelmäßigen Berichte gewoͤhnlich um ein Paar 
Tage voraneilen, wollen willen, daß das Corps 
abgezogen und großen Theils vernichtet worden 
ſei. Anderen Angaben zufolge hatte es friſche Zu⸗ 
fuhren erhalten und koͤnnte ſich noch einen Monat 
halten. Dies iſt leider unwahrſcheinlich; ware es 
indeß der Fall, fo konnte die Bengaliſche Brigade 
fie bis dahin erreichen und vielleicht retten. 

Aus Dſchellalabad lauten die Nachrichten guͤn⸗ 
ſtiger. General Sale hielt ſich mit der Beſatzung 
in der befeſtigten Stadt, obgleich es ſehr an Geld 
und Lebensmitteln fehlte. | 

Einem heute hier umlaufenden Gerüchte zufolge, 
wäre ſo eben eine Depeſche eingegangen, wonach 
die geſammte Armee von Kabul vernichtet und von 
allen Offizieren nur ein Huͤlfs⸗Wundarzt entkommen 
ſeyn ſoll; die Truppen hatten angeblich die Capi⸗ 
tulation abgeſchloſſen, wodurch ihnen der Rückzug 
von Kabul, mit Hinterlaſſung aller Kranken, Vers 
wundeten und Frauen geſtattet wurde; ſie wurden 
darauf zwei Tage lang nicht beläftigt, dann aber 
mit ungeheurer Uebermacht angegriffen. 


. Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. Aus dem Bromberger Regie⸗ 
rungsbezirk meldet man: Der Februar war bei 
uns ein ſehr angenehmer, ſehr trockener und mäßig 
kalter Wintermonat, der 12 völlig heitere, nur 
4 truͤbe und 12 gemiſchte Tage zaͤhlte. Nur an 
3 Tagen fiel Schnee in geringer Menge; an 3 an⸗ 
dern Tagen regnete zes etwas, und an 3 Tagen 
beobachtete man Nebel. Der Thermometerſtand 
ſchwankte zwiſchen +7 und — 120 R. im Schatten. 
Unter 81 Beobachtungen wehte der Wind 39 mal 
aus Oſten und 42 mal aus Weſten, in der Regel 
gelinde, mit Ausnahme des 17ten, 21ſten und 
22ſten, an welchen Tagen der Weſtwind mit ſtur⸗ 
miſcher Heftigkeit auftrat. — Die Grippe, welche 
epidemiſch herrſchte und alle übrigen Krankheiten 
durch ihre Frequenz in den Hintergrund ſtellte, ſtei⸗ 
gerte zwar gicht die Mortalität, jedoch die Kran⸗ 
kenzahl ungewoͤhnlich. Kein Haus blieb von dieſer 
Krankheit verſchont, und ihr leichteres oder ſchwe⸗ 
reres Auftreten, ihr raſcher oder langſamer Verlauf 


richtete ſich lediglich nach den Koͤrper⸗ und Lebens⸗ 
Verhaͤltniſſen der einzelnen Kranken. — Vier Per⸗ 
ſonen büßten auf verſchledene Weiſe das Leben ein. 
Eine Frau ertrank, ein Knabe von 15 Jahren ward 
beim Sandgraben verſchüͤttet und ein Mann von 
einem Laſtwagen dergeſtalt überfahren, doß er gleich 
darauf ſtarb. Am 14ten ſchickte der Voigt Tabaka 
aus Laskownica, Kreis Schubin, feinen 12jahrigen 
Sohn in die dortige Mühle nach Mehl. Waͤhrend 


der Müller die Mühle wandte, gerieth der Knabe 


in das große Rad und wurde augenblicklich zer⸗ 
malmt, — Es haben ſich im Februar c. 17 Brände 
ereignet, durch welche 50 Haͤuſer, 11 Scheunen, 
61 Stallungen, 1 Windmühle, 17 Bauergehöfte 
und 12 verſchiedene Gebäude niedergebrannt ſind. 
Sehr hart iſt dabei das Städtchen Samoczyn im 
Kreiſe Chodzieſen betroffen worden, in welchem 
allein 40 Wohnhaͤuſer, 1 Nebenhaus, 5 Scheunen, 
56 Ställe und 2 Laubhuͤttenhaͤuſer in Aſche gelegt 
wurden. Die Eutſtehungs-Urſache aller dieſer 
Feuersbruͤnſte iſt nicht zu ermitteln geweſen. — 
Die Getreidepreiſe ſind im Februar zwar etwas 
gefallen, doch ſind ſie noch immer ziemlich hoch. 
Berlin den 13. März. Durch die tiefe Trauer 
für den Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin iſt 
in dem Hofleben, welches ſich wahrend der Anwe⸗ 
ſenheit des Koͤnigs von Hannover glaͤnzend entfal⸗ 
ten follte, eine große Stille eingetreten. — Es iſt 
noch zweifelhaft, ob unſer Monarch ſich zu ſeiner 
bekuͤmmerten Schweſter nach Mecklenburg begiebt, 
um derſelben perſoͤnlich Troft zuzuſprechen. — Das 
bereits in ſo vielen Blättern beſprochene Geſetz Über 
die zu verändernden Verhaͤltniſſe der Juden im 
Staate, ſoll nun nicht in der beabſichtigten Weiſe 
erlaſſen werden. Zwar lag der Idee die edelſte Ab⸗ 
ſicht zu Grunde, doch hatte man überfehen, daß 
es den Juden nicht um beſondere Rechte, ſondern 
um Gleichſtellung zu thun fi. — Nach dem 
neueſten Adreßkalender leben hier jetzt 9487 Ren⸗ 
tiers, welche von unſeren Witzlingen fuͤr ſolche 
geſchaͤftige Individuen gehalten werden, die jeden 
Augenblick nach ihrer Uhr ſehen, da ſie in ihrer 
Zeit ſehr befchränft find. — Von dem hier litho⸗ 
graphirten Blatte: „Pha nfafie nach Liszt,“ 
eine Karrikatur auf die Berliner, ſollen bereits über 
6000 Exemplare verkauft ſeyn. — Die von mehre⸗ 
ren Blättern gegebene Nachricht, daß der Staat 
von Stettin aus eine Eiſenbahn über Danzig 
nach Königsberg weiter bauen wird, ſcheint an 
Wahrſcheinlichkeit zu gewinnen. — Ueber die Ab» 
haltung der diesjährigen größeren Tru pen⸗Uebun⸗ 
gen erfährt man Folgendes: Das “und 8. Ar⸗ 
mee⸗ Corps mit Inbegriff der zu ihnen gehoͤrenden 
Landwehr = Infanterie und Kavallerie werden große 
Uebungen haben. Letztere wird, ausſchließlich der 
Marſchtage zum Sammelplatz und zurück, vier 
Wochen bei der Fahne verſammelt ſeyn, und ſoll 
dieſe Zeit für zwei Uebungen ihr gerechnet wer⸗ 
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den, — Die Herbftübungen des Garde⸗ Corps 
werden am 23. Auguſt beendigt ſeyn; und ſollen 
dazu keine Truppen der andern Armee⸗Corps her⸗ 
angezogen werden. — Alle übrigen Armee-Corps 
werden ihre Uebungen in Diviſionen, und deren 
Landwehren, Artillerie u. ſ. w. wie bisher nach den 
dafür ſprechenden Beſtimmungen abhalten. 

Die Staatsz. (No. 73.) enthält eine ziemlich 
umfangreiche Beleuchtung und Widerlegung der 
Schrift: „Preußen, feine Verfaſſung, 
ſeine Verwaltung, ſein Verhaͤltniß zu 
Deutſchland, von Bülow-Cummerow. Berlin. 
Veit u. Comp. 1842. 8.“ i — 4 

Das Militair⸗ Wochenblatt meldet, daß 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Bayern un⸗ 
term 23. Februar zum Chef des Sten Huſaren⸗Re⸗ 
giments ernannt worden. a 
Dem Öeneralskieutenanf von Zepelin, bisherigen 
erſten Kommandanten von Stettin, iſt unterm 24, 
v. M. der Abſchied mit dem Charakter als General 
der Infanterie ertheilt worden. 

Thorwaldſen's Entſchließung, Rom nicht 
wie er früher beabfichtigte, im Sommer d. J. fuͤr 
immer zu verlaſſen, hat daſelbſt viel Freude ver⸗ 
breitet. Der große Kuͤnſtler wuͤnſcht, wie er fagt, 
50 Jahre in Rom zu verleben; 47 iſt er bereits der 
Stolz ſeines zweiten Vaterlandes. 
gens viele Kunſtſchaͤtze, 
Privatſammlung, 
nal⸗Muſeum, nach Kopenhagen. 
Nach der Kölner Zeitung ſind in 
Großherzogthum 
ſenen Freim au 

Regierung ſaͤmmtlich wieder hergeſtellt worden. 
Ein Handel 


Die 
April und Mai 
lich auf 200,000 Pfund. 

In No. 3. der in Ulm erſcheinenden, empfeh⸗ 


aus der See aufge 

ficht und nach St. Nicolaus gebracht habe. le 

ſur⸗Meer eine Feuerebrung nd, 

er au 2 Sohn dei S 
weſter retten wollte erſtickte, ee 

kam ebenfalls in den Flammen um, 25 ir fiat 


einem Herrn Henry 


Hauſes, welcher die 


der Vater, der ſeine beiden Kinder retten wollte. 
Die Mutter wurde wahnſinnig. Das Journ. d. 
Deb. theilt dieſen ſchrecklichen Vorfall mit. 
a a Bekanntmachung. 62 

Das im Oborniker Kreiſe belegene, drei Meilen 
von Poſen entfernte Königliche Domainen⸗Vorwerk 


Kirchen = Dombrowka, 

welches Sa 
an Garten 17 Morg. 109 OUR. 
e e e e 77 ‚ar 
, are 
Hof: u. Bauſtellen 12 28 
Gewaͤſſern n — . 128 . 
e n;, RT > 46 - 


& Ueberhaupt . 790 Morg. AIR. 
enthält, ſoll zu Johannis er. mit den darauf des 
findlichen Gebäuden, unter gleichzeitiger Ueberlaſ⸗ 
ſung der niedern Jagd auf der Vorwerks⸗Feldmark, 
jedoch mit Ausichluß der Jagdgerechtigkeit auf den 
bäuerlichen Grundſtucken, des Weiderechts in der 
Königlichen Forſt, des Krugverlagsrechts in den 
bisher zwangspflichtigen Ortſchaften, der Dienſte, 
Zinſen und ſonſtigen Praͤſtationen der Einfaffen, — 
im Wege einer öffentlichen Licitation, zum freien 
Eigenthum veraͤußert werden. 

Zu dieſem Ende iſt der Licitatſons⸗Termin auf 
den 256ſten April d. J. 9 Uhr Vorm. vor 
dem Regierungs⸗Rath Kretzſchmer in dem großen 
Seſſtons⸗Zimmer der unterzeichneten Koͤniglichen 
Regierung angeſetzt, wozu kaufluſtige und beſitz⸗ 
faͤhige Perſonen mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß fie ſich vor dem Licitations⸗Kommiſ⸗ 
ſarius fpäteftend zwei Tage vor dem Bietungs⸗ 
Termine Über ihre Zahlungs⸗ und Beſitz⸗Quali⸗ 
fikation auszuweiſen haben. Der Verkauf findet 
alternstive Statt. Das Minimum kommt bei 
reinem Verkauf auf 14,850 Rthlr. und beim Ver⸗ 
kauf mit Vorbehalt eines Domainen⸗Zinſes von 
300 Rthlrn., auf 5100 Rthlr. zu ſtehen. 

Die drei Beſtbietenden, unter welchen die Aus⸗ 
wahl Sr. Excellenz des Herrn Geheimen Staats⸗ 
Miniſters von Ladenberg vorbehalten wird, bleiben 
an ihr Gebot bis zum Eingang des Miniſterial⸗ 
Beſcheides gebunden. 5 . 

Jeder Lieitant muß eine Kaution von 1500 Rthlrn. 
vorzeigen, auch ſelbige auf Erfordern bei der Kaſſe 
deponiren. , e 

Die näheren Veräußerungs- Bedingungen, die 
Karte von Kirchen⸗Dombrowka, ſo wie die Er⸗ 


trags⸗Anſchläge und Licitations⸗Regeln können bei 


dem Regierungs⸗ Sekretait Mielcarzewiez eingeſe⸗ 


hen werden. 5 


Poſen, den 8. Mötz 1842. 2 
> Königliche Regierung; 


Abtheilung fuͤr die Verwaltung der direkten Steuern, 


- Domainen und Forſten. 
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Nothwendiger Verkauf. 
Oberlandes-Gerſcht zu Bromberg. 
Das im Wongrowitzer Kreiſe belegene adeliche 
Gut Schokken, land ſchaftlich auf 30,723 Rthlr. 
8 ſgr. 9 pf. abgeſchätzt, fol in nothwendiger Sub⸗ 
haſtation 5 
am 21ſten Juli 1842 Vormittags 

um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 

Taxe und Hypothekenſchein koͤnnen in der IIIten 
Regiſtratur⸗Abtheilung eingeſehen werden. 
er Die dem Aufenthalte nach unbekannten Realglaͤu⸗ 

e Rs 

die Nikolaus von Radolinskiſchen Erben, 

die Vincentia von Swinarska, verehelichte von 
Szezaniecka, und deren Ehemann Claudius 
von Szezaniecki, und 
die verwiktwete Johanna Blum, geborne Loͤwis⸗ 


f ohn, | 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadt⸗Gericht zu Poſen. 


Das der Hedwig Thereſa Jankowska, den 
Helena Francisca und Julius Gierſch⸗ 
berg ſchen Eheleuten, dem Adalbert Johann 
Nepomucen, dem Gregor Boleslaw, dem 
Leon Mathias, und den Hyppolit Joſeph 
Geſchwiſtern Jankowski gehörige, in der Alt⸗ 
Stadt Poſen am Markt sub No. 62. belegene 
Grundſtüͤck, abgeſchäͤtzt auf 13,974 Rthlr. 24 ſgr. 
40%; pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, 
fol am 26ſten Juli 1842 Vormittags 

t 11 Uhr 
au ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präclufion ſpaͤ⸗ 
keſtens in dieſem Termine zu melden. 3 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Miteigen⸗ 
thümer Adalbert Johann Nepomucen Jan⸗ 
kowski wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Poſen den 28. Oktober 1841. 
Starke, hochſtaͤmmige Manbeerbaͤume pro Stuck 

5 ſgr., dergleichen 3 bis 4 Fuß hoch das Schock 
zu 1 Rthlr., und Pfirſichbaume zu 20 ſgr. ſtehen 
zum Verkauf in Radoſewo bei Poſen. 
Anzeige. Die befprochenen Birkenpflanzen 
zum Verſetzen laſſen ſich wegen noch gefrorener 
Erde im Walde der Zeit nicht ausheben. Dies zur 
Nachricht für die geehrten Herren Beſteller derſelben. 
Das Dominium Piotrowo bei Gluſchin. 


Auf dem Gräflich von Skorzewskiſchen Vorwerke 
Siebenſchloͤßchen werden 


. 


Staats-Schuldscheine 4 
Preuss. Engl. Obligat: 1830 .. | 4 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 8 
Kurm.'u. Neum. Schuldverschr. | 3% 102% 
Berliner Stadt- Obligationen 4 10455 
Elbinger ER APR 775 Een 
Danz. dito v. in . — 48 
Westpreussische Pfandbriefe | 35 102% 
Grossherz. Posensche Pfandhr. . BEN 
Ostpreussische dito 34 — 
Pommersche dito 3% 1025 
Kur- u. Neumärkische dito 35 1034 
Schlesische dito .. 33 11025 


Berl. Potsd. Eisenbahn ,...-. 1245 
dto. dto. Prior. Actien 1035 
Magd. Leipz. "Eisenbahn. ..... 112 
dio. dto. Prior. Actien ... 102% 
Berl, Anh, Eisenbahn .%.. 107% 


dto, dto. ‚Prior, Aetien 101% 
Rhein, Eisenbahn 97% 
Gold al maroaeoo — 
Friedrichsd ort 135 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 9 


300 Stück Hammel 


gemäͤſtet, und'ſollen ſelbige am 30ſten Mai . c. 
10 Uhr Vormittags plus licitando öffenklich ver⸗ 
kauft werden 2885 Ur URBS 

Dominium Prochhorwo, Kreis Chodzieſen, den 
11. März 1842. = 20 


‚Sohrmerkts: Anzeigen ı 
Simon Poͤll und Frau Margrefter 
aus Tyrol, empfehlen ſich mit einem wohl⸗ 
aſſortirten Lager Achter Tyroler Gems: und 
Ziegenledernen Handſchuhen und Bettdek⸗ 
ken, Hoſen, Unterjäckchen von Gemsleder, 
f fo wie Gummi⸗Träger, Schweizer: und Oſt⸗ 
indiſche Tücher und noch mehrere in dieſes 
Fach einſchlagende Artikel. Ihr Stand be⸗ 
findet ſich wie gewohnlich auf dem alten Markt 
zwiſchen den beiden großen Fontalnen und zur Vers 
meidung von Irrungen an der Firma kennbar. Auf 
Verlangen wird die Waare auch ins Haus gebracht. 
Ihr Logis iſt bei Herrn Beuth. 
Preiſen 


Zu auffallend billigen 
empfehlen (um ſchnell damit zu raumen) waͤhrend des 
Marktes ihre Damen⸗Putzwaaren, beſonders ſchoͤne 
Reishüte, Schweizer Strohhüte a 1 Rtlr. und feine 
Blumen Geſchw. Burghardt aus Breslau. 

Unſer Stand iſt am Markt No. 85. im Hauſe 
des Herrn Seidemann, Afte Etage. 5 
— —.. 

Börse von Berlin. 


Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Zins Preuss. Cour. 
Den 14. März 1842. 1 


1198 


Alctien. 


do, dto. Prior, Actien .. . 
Düss. Elb. Eisenbahn ....., 


N 


8 * 


Disconto eee 28 
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